
| Drucker C 64 
inen Drucker kaufen ist 

nicht einfach, denn groß 

ist die Auswahl ver- 

schiedenster Typen, Druck- 

prinzipien, Preis- und Lei- 

stungsklassen. Oft wird ein 

und derselbe Drucker bei 

verschiedenen Händlern zu 

vollkommen unterschiedli- 

chen Preisen angeboten. Wo 

bleibt da die Vergleichbar- 

keit? Wie findet man das op- 

timale Angebot? Nun, be- 

trachten wir zunächst die un- 

terschiedlichen Druckprin- 

zipien. Bild 1 hilft dabei, den 

jeweiligen Druckertyp zu fin- 

den. Das Flußdiagramm in 

Bild 2 zeigt Ihnen dann noch 

wie sie die entsprechende 

Schnittstelle für Ihre Belange 

aussuchen können. Dazu 

noch einige Informationen 
zu den einzelnen Drucktech- 

niken. 

Schreibmaschinen 
Moderne Schreibmaschi- 

nen sind immer häufiger mit 

einer Computer-Schnittstel- 

le ausgestattet. Dadurch las- 

sen sie sich direkt oder über 

ein Interface anden C 64 an- 

schließen. Am besten ist es, 

wenn die Schreibmaschine 

nicht mit einer ganz speziel- 

len Schnittstelle, sondern 

entweder mit der Centro- 

nics- oder einer RS 232- 

Schnittstelle ausgestattet ist. 

Für diese beiden Normen 

sind die meisten Interfaces 

zu relativ günstigen Preisen 

erhältlich. Wer später mit ei- 

nem Textprogramm arbeiten 

möchte, sollte sich für die 

Centronics-Schnittstelle ent- 

scheiden, denn fast alle Pro- 

gramme können diese Norm 

bedienen. Da die meisten 

Schreibmaschinen mit Com- 

puter-Anschluß mittlerweile 
mit einem Typenrad arbei- 

ten und ein Carbon-Farb- 

band verwenden, zeichnen 

sie sich durch ein exzellen- 

tes Schriftbild aus. Einzig bei 

den preiswerteren Model- 

len muß man manchmal Ab- 

striche an einem harmoni- 

schen Schriftbild machen. 

Hauptnachteil der Schreib- 

maschinen ist wohl ihre lang- 

same Druckgeschwindig- 

keit, beziehungsweise das 

Fehlen einer Grafikfähigkeit. 

Die meisten Schreibmaschi- 

nen sind sehr langsam und 

brauchen bei längeren Tex- 

ten nicht unerhebliche Zei- 

ten. Wennsichdannnochein 

Fehler im Text befindet, wird 

Wo wuchsen 
eigentlich die Drucker? 
Keine Angst, Drucker wachsen nicht wie Früchte auf Bäumen, sondern werden 
in hochtechnisierten Fabriken gebaut. Trotzdem sollte man sich vor dem Kauf 
einige Gedanken machen, damit man nicht ein falsches »Früchtchen« erhält. 
Wir helfen Ihnen bei der Auswahl mit 
handfesten Informationen und 
sagen Ihnen, wo man einen 
Drucker am besten kauft. 
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C 64 

die Warterei auf die Schreib- 

maschine zur Qual, zumal 

diese Drucker nicht gerade 

leise sind. An den Ausdruck 

einer Bildschirmgrafik in 

Form einer Hardcopy ist mit 
einer Schreibmaschine nicht 

zu denken. Durch die Festle- 

gung auf die Zeichen des T'y- 

penrades ist hochauflösen- 

de Grafik unmöglich auf das 

Papier zu bringen. Obwohl 

es mittlerweise für die mei- 

sten Schreibmaschinen eine 

recht umfangreiche Auswahl 

an Typenrädern mit ver- 

schiedenen Schriften zum 

Auswechseln gibt, ist man 

dennoch nicht in der Lage, 

ein korrektes Listing, indem 

Commodore-spezifische Zei- 

chen verwendet wurden, 

auszudrucken. Für diese Zei- 

chen werdendannentweder 

falsche oder überhaupt kei- 

ne Zeichen gedruckt. 

Typenraddrucker 
Für Typenraddrucker gilt 

im wesentlichen das gleiche, 

wie für die Schreibmaschi- 

nen. Einzige, wesentliche 

Unterschiede sind das noch 

etwas verbesserte Druck- 

bild und die meistens gestei- 

gerte Schreibgeschwindig- 

keit. Wer seinen Computer 

allerdings als professionel- 
les Schreibsystem ausbauen 

Matrixdrucker 
Im Gegensatz zu den vor- 

gefertigten Zeichen der Ty- 

penraddrucker besitzen die 
Matrixdrucker einen Druck- 

kopf, der die zu druckenden 

Zeichen jedesmal neu zu- 

sammensetzt. Im Heim- aber 

auch im Bürobereich sind 

Matrixdrucker am weitesten 

verbreitet. Sie werden dort 

vom einfachen Protokoll- 

drucker bis zum teuren Kor- 

respondenzdrucker einge- 

setzt. So vielfältig, wie die 

Einsatzmöglichkeiten der 

Matrixdrucker sind, sind 

auch ihre Funktionen. Lange 

Jahre war das größte Manko 

der Matrixdrucker die feh- 

lende Schönschrift. Bauart- 

bedingt ist es auch gar nicht 

so einfach, mit einer be- 

grenzten Anzahl von Druck- 

nadeln ein ansprechendes 

Schriftbild herzustellen. 

Man kann die Druckqualität 

nur dadurch erhöhen, daß 

man entweder die Anzahl 

der Drucknadeln erhöht, 

oder jeden Punkt, um weni- 

ge Mikrometer verschoben, 

nochmals druckt. Seit etwas 

über einem Jahr setzen sich 

im  Bürobereich Matrix- 

drucker mit 18 oder 24 
Drucknadeln (statt norma- 

lerweise neun Nadeln) 

durch. Im Heimbereich do- 

minieren die NLQ-Drucker 

(Near Letter Quality =Schön- 

schrift), die bei deutlich ge- 

ringerem Anschaffungs- 

preis ein durchaus anspre- 

chendes Schriftbild produ- 

zieren können. Gleichzeitig 

bleiben aber auch die übrı- 

gen Vorteile der Matrix- 

drucker erhalten. So sind 

heute fast alle Drucker, die 

nach dem Matrixprinzip ar- 

beiten, grafikfähig, das 

heißt, sie sind in der Lage, 
ankommende Daten nicht 

nur als Buchstaben, sondern 

auch als Bitmuster zu inter- 

pretieren. Damit sind dann 

so reizvolle Anwendungen 

wie eine Bildschirm-Hard- 

copy eines hochauflösenden 

Bildes oder die Darstellung 

von beliebigen Zeichen 

möglich. Wie kaum ein an- 

deres Druckprinzip verbin- 

den Matrixdrucker Druck- 

geschwindigkeit, gutes 

Schriftbild und extreme Fle- 

xibilität für verschiedenste 

Anwendungen. In letzter Zeit 

ist zu den üblichen Funktio- 

nen der Matrixdrucker noch- 

Kaufentscheidung 

Drucker 

Schönschrift 

notwendig? 

Ja 

Preis wichtig? 
möchte, sollte dennoch über ab 7000 Mark Brother HRSC 
einen Typenraddrucker ab 600 Mark 

nachdenken, denn für diese , 

Geräte gibt es interessante ® 
Zusatzeinrichtungen wie beıi- 

spielsweise einen automati- Ja Ja | Orman 3} 
ch Einzelbl . leise? Farbfähigkeit? C. Itoh TPX 80 
schen Einzelblatteinzug. (ab 8000 Mark) 

Nein 

Epson IX 800 

i 88 
Brother HR60 Nein Zuch ohne Ja | Seen a 85 
nn a Computer on Tandberg TD 8802/8822 | 
x 700 Mark verwendbar Qualität? ab 400 Mark 

Ja Nein 

Epson EX 800 

Ja Fujitsu DX 2100 
Farbfähigkeit? >| Okidata ML 292 

NEC CP 6 
Olympia Carrera ab 2000 Mark 
Sanyo Sord 1500 

TA Gabriele 8008 L Nein 
Silver Reed EX 30/32/34/200 

ab 800 Mark Epson EX 800 
hohe Ja Fujitsu DX 2100 

Geschwindigkeit? m. Epson FX 85 

Centronics H 80 
Star SR 10 

Bild 1 Nein 'NEC P2,P6 
. " . Epson LQ 800 

Dieses Flußdiagramm soll Ihnen Citizen 120 D Okidata ML 292 
helfen, den richtigen Druckertyp Citizen LSP 10 nn Ar oe 

n i Riteman F+/C+ rother 
zu finden. Die angegebenen en ab 1600 Mark 
Fabrikate sind als Beispiele zu Star NL 10 

Nein 

Nein 

Y
 

Laser Drucker Star SI &) 
Epson P 40/P 80 

MPS 801,802,803 
Epson RX 80 

Melchers CPA80X 
Seikosha GP 550 
ab 300 Mark 
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die Fähigkeit, farbig zu 

drucken, hinzugekommen. 

Dabei gehen die Hersteller 

zwei verschiedene Wege, 

den Drucker farbfähig zu 

machen. Zum einen werden 

Drucker angeboten, bei de- 

nen die Farbtechnik bereits 
eingebaut ist, zum anderen 

gibt es Drucker, bei denen 

sich die Farbtechnik nach- 

träglich einbauen läßt. Im 

Gegensatz zu reinen Farb- 

druckern gehen bei diesen 

Modellen keine der Fähig- 

keiten des Textdruckes ohne 

Farbe verloren. Leider muß 

man für eine solche Farbfä- 

higkeit mindestens 300 Mark 

zusätzlich ausgeben. 

Tintenstrahldrucker 

Betrachtet man das Druck- 

prinzip, so unterscheiden 

sich Tintenstrahldrucker nur 

sehr wenig von Matrixdruk- 

kern. Auch bei den Tinten- 

strahldruckern werden die 

Buchstaben aus einzelnen 

Punkten zusammengesetzt. 

Der wesentliche Unter- 
schied liegt in der Druck- 

technik, denn dort, wo beim 

Matrixdrucker Nadeln für 

den Druck der Buchstaben 

sorgen, besitzen Tinten- 

strahldrucker feine Düsen, 

durch die winzige Farbtrop- 

fen auf das Papier geschleu- 

dert werden. Mit dieser 

Technik läßt sich eine exzel- 

lente Schriftqualität erzielen 

— und das bei einem extrem 

niedrigen Geräuschpegel. 

Neueste Entwicklungen 

deuten darauf hin, daß die- 

ses Druckprinzip sich in ab- 

sehbarer Zukunft durchset- 

zen könnte. Indikatoren da- 

für sind der gesunkene Preis 

und die mittlerweile ausge- 

reifte Technik, die zum Bei- 

spiel das früher übliche Aus- 

trocknen der Tintenstrahldü- 

sen vermeidet. Wer möchte, 

kann heute sogar farbig 

druckende Tintenstrahl- 

drucker erhalten. 

Drucker an 

Computer 
anschließen 

Bi 
> Drucker mit 

eingebautem 
I 

Nur an C 64? > 

Nein 

oll der Drucke 

auch an einem Computer 

mit serieller Schnittstelle 
angeschlossen 

Centronics-Schnittstelle 

Brauchen Sie CBM-Zeichen 

Ja 

Ja 

CBM-Interface 
CBM-Drucker 

— 

Drucker mit RS232-Schnittstelle 

Centronics-Schnittstelle 

mit externem Interface 
und Grafikausgabe 

Hardcopies mit fertigen 
rogrammen erstelle 

Software-Schnittstelle 

mit User-Port-Kabel 

oder CBM-Modul zum 

Einstecken 

Spezielles Betriebssystem 
für C 64 mit Schnittstelle 

an User-Port zum Beispiel 

SpeedDOS, Prologie DOS 
mit User-Port-Kabel 

Bild 2. 
Dieses Flußdiagramm3 
hilft Ihnen, die richtige 
Schnittstelle für Ihren 
Drucker zu finden 

C 64 

Thermodrucker 
Auch Thermodrucker set- 

zen die Buchstaben aus ein- 

zelnen Punkten zusammen. 

Die Farbe wird dabei durch 

Erhitzung eines speziellen 

wärmeempfindlichen Pa- 

piers oder durch Abschmel- 

zung von einem speziellen 

Farbband auf das Papier ge- 

bracht. Leider sind die Un- 

terhaltskosten für derartige 

Drucker nicht gerade nied- 

rig, denn sowohl Thermopa- 

pier als auch 'Thermofarb- 

band sind relativ teuer. Ob- 

wohl Thermodrucker sehr 

leise und damit durchaus für 

den Heimbereich geeignet 

sind, so ist doch deren 

Druckgeschwindigkeit, die 

sich kaum über 80 Zeichen 
pro Sekunde steigern läßt, 
etwas gering. Auch bei Ther- 

modruckern ist Farbe groß 

in Mode. Hier bieten sich An- 

wendungsbereiche, die an- 

dere Drucker nur schwer, 

oder gar nicht erfüllen kön- 

nen. Farbige Hardcopies, 

mit einem Thermodrucker 

erstellt, bestechen durch 

sehr gute Farbsättigung und 

leuchtende Farben. Ganz 

billigist so ein Bild allerdings 

nicht, zwischen zwei und fünf 

Mark muß man dafür schon 

einkalkulieren. 

Welcher Drucker ist 
der richtige? 

Diese Frage läßt sich na- 

türlich nicht mit einem Satz 

beantworten. Zu verschie- 

den sind die Anforderungen 

und Wünsche, die jeder an 
»seinen« Drucker stellt. 

Manch einer möchte sehr 

viel Listings ausdrucken, 

braucht deshalb den Com- 

modore-Zeichensatz und 
legt wenig Wert auf eine 

schöne Schrift. Andere wie- 

derum interessieren sich nur 

für die Textverarbeitung und 

wollen ein möglichst schö- 

nes Schriftbild haben. Den 

idealen Drucker für beide 

gibt es eigentlich noch nicht, 

obwohl mancher Matrix- 

drucker diesem Ideal schon 

recht nahe kommt. Dabei 

spielt aber letztendlich der 

Preis die entscheidende Rol- 

le, denn ein guter Drucker ist 

höchstens preiswert, aber 

niemals billig. Wer heute 

Grafikfähigkeit, NLQ-Schritt, 

ausreichende Druckge- 

schwindigkeit und eine gute 

mechanische Stabilität ha- 

ben möchte, wird einen ent- 

sprechenden Drucker sel- 

ten unter 1000 Mark erhal- 

ten. Aber damit sind wir 

gleich beim nächsten Thema 

unserer Kaufberatung — 

nämlich der Frage, wo kaufe 

ich eigentlich? 

Der billige Jakob 
Wer gibt schon gerne 

mehr als unbedingt notwen- 

dig für eine Anschaffung 

aus? Sicherlich wird sich je- 
der, der an den Kauf eines 

Druckers denkt, über die 

Marktsituation informieren. 

Er wird sich Preisangebote 

von verschiedenen Anbie- 

tern einholen, wird einige 

der ortsansässigen Geschäf- 

te besuchen und möglicher- 

weise sogar das Gebraucht- 

Angebot ım Kleinanzeigen- 

teil vieler Zeitschriften 

durchforsten. Diese Metho- 

de könnte man auch treffen- 
der als»Spiel mit dem Risiko« 

bezeichnen, denn nicht je- 

des Angebot, das auf den er- 

sten Blick preisgünstig er- 

scheint, ist es letztendlich 
auch. Viel Arger und mögli- 

cherweise auch nicht uner- 

hebliche Kosten kann man 

sich einhandeln, wenn man 

ohne die Leistungsfähigkeit 
einer Firma geprüft zu ha- 

ben, blind auf die »unglaub- 

lich günstigen« Preise ver- 

traut. Der Haken beiallem ist 

nämlich weniger das Gerät 

an sich, denn diese werden 

in der Regel für Europa ein- 

heitlich produziert, sondern 

der Service nach dem Kauf. 

Leider sind Drucker keine 

rein elektronischen Geräte, 

wie beispielsweise ein Com- 

puter, sondern besitzen ei- 

nen nicht unerheblichen An- 

teil mechanischer Teile, die 

gepflegt und gewartet wer- 

den wollen. Nicht umsonst 

geben Hersteller in den 

technischen Daten immer 

die Lebensdauer eines 
Druckkopfes und der Druck- 

mechanik an, denn diese 

Baugruppen sind Ver- 

brauchsteile, wie bei einem 

Auto die Kupplung oder die 

Reifen, nur mit dem Unter- 

schied, daß wesentlich grö- 

ßRere Zeiträume (MTBF= 

Mean Time between Failior) 

verstreichen, bis sich so ein 

Teil verabschiedet. Leider 
handeltessich dabei um sta- 

tistische Werte, das heißt, es 

Fortsetzung auf Seite 146 
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ge amerikanisch, deutsch, 

französisch, dänisch oder 

spanisch zu drucken. Auch 

an einen speziellen Zeichen- 

satz für das Textverarbei- 
tungs-Programm »Vizawrite« 

wurde gedacht, so daß auch 

hier ein problemloser Aus- 

druck mit deutschen Umlau- 

ten möglich wird. 
Für Asthetiker, denen viel- 

leicht gewisse Eigenheiten 

des Schriftbildes des MPS 

802 nicht gefallen, wurden 

die dreivunmöglichsten« Zei- 

chen »k«, »g« und » ' «in eine 
bessere Form gebracht. Das 

Schriftbild des MPS 802 wird 

dadurch gleich sehr viel an- 

sehnlicher. \ 

Aber mit diesen Anderun- 
gen nicht genug (kaum zu 

glauben, was in einem 

EPROM alles Platz hat), zu- 

sätzlich gibt es noch eine 

Druckweg-Optimierung für 

Grafikausdruck im Epson- 

Modus (bei Leerzeilen kein 

Kopftransport), eine Unter- 

streichungsfunktion, eine 

Hexadezimal-Betriebsart, ei- 

ne Voreinstellung auf deut- 

sche Papiermaße (72 Zeilen), 

einen ladbaren Zeichenge- 

nerator mit zehn selbst zu 

definierenden Zeichen und 

eine  Abschaltmöglichkeit 

der Sekundäradressen. 

Es ıst wirklich beein- 

druckend, den MPS 802 mit 

C 64IC 128 

Bild 2. So sieht der MPS 802 geöffnet aus. Rechts oben wird das Grafik-ROM eingesetzt. 

diesem neuen Betriebssy- 

stem zu beobachten. Grafi- 

ken werden mit einer im Ver- 

gleich beinahe faszinieren- 

den Geschwindigkeit ausge- 

druckt. Da bleibt sogar der 

MPS 801 auf der Strecke, der 

für gleiche Bilder gut dop- 

pelt so lange braucht. 

An Programmen konnten 

wir ausprobieren was wir 

wollten; es lief alles. Ange- 

fangen bei Ausdrucken mit 

Print Shop Hi-Eddi und 

Newsroom über Simons Ba- 

sic und KoalaPrinter bis hin 

zu Print Master und Super- 

print (siehe Bild ]). 
Diese ganzen Neuheiten 

sind um so erstaunlicher, 

wenn man bedenkt mit 

welch geringem Arbeitsauf- 

wand der Drucker auf das 

neue Betriebssystem umge- 
rüstet werden kann. Es muß 

lediglich das bisherige ROM 

aus seinem Sockel gehebelt 

und dasneue EPROM ın die- 

sen Sockel gesteckt werden 

(siehe Bild 2), und schon steht 

ein völlig neuer Drucker zur 

Verfügung. 

Dieser neue Drucker hat 

dabei von jedem etwas: Er 

ist MPS 80]l- und 803-kom- 

patibel, versteht einige 
ESC-Steuersequenzen wie 

sie von den Epson-Druckern 

her bekannt sind, und 

schließlich beherrscht er 

noch die Fähigkeiten, die ihn 

als MPS 802 auszeichnen. 
Eine hervorragende Sa- 

che also, die nur einen einzi- 

gen Nachteil hat und dafür 

kann das neue Betriebssy- 

stem noch nicht einmal et- 

was: Durch den Nadelab- 

stand des MPS 802 im Ge- 

gensatz zum MPS 801, wer- 

den Grafiken teilweise leicht 

verzerrt ausgedruckt. Auch 

Grafiken mit höherer Punkt- 

dichte können natürlich nicht 

ohne weiteres ausgegeben 

werden. Hier behilft sich das 

Betriebssystem mit einem 

Trick, bei dem mehrere Na- 

delreihen in einer einzigen 

Reihe zusammengefaßt wer- 

den. Dadurch scheint die 
Punktdichte höher zu wer- 

den und eventuelle Verzer- 

rungen werden ausgegli- 

chen. 

Insgesamt ist das neue 

Grafik-ROM für den MPS 802 

vorbehaltlos zu empfehlen. 

Alles, was auf dem Druck- 

werk des MPS 802 möglich 

ist, kann gedruckt werden. 

Grenzen sind also nichtmehr 

durch das Betriebssystem 

des Druckers, sondern nur 

noch durch die technischen 

Möglichkeiten des MPS 802 
gesetzt. Eine tolle Angele- 

genheit für 78 Mark. (ks) 

Info: Heinz Haarmann, Kosterstraße 92, 
4630 Bochum |, Telefon (02 34) 793212 

Fortsetzung von Seite 32 

ist durchaus möglich, daß 

ein Druckkopf nach neun 

Monaten defekt wird. Dann 

aber ist man froh, wenn man 

eine zuverlässige Reparatur- 

werkstatt hat. 

Doch wie soll man sich als 

Käufer informieren? Eine 

schwierige Frage, die nicht 

einfach zu lösenist, dennden 

meisten Anzeigen und Änge- 

boten istnatürlich nicht anzu- 

sehen, ob nun ein »grauer 

Importeur« dahinter steckt 

oder nicht. Hier können die 

Testberichte in der 64er 

aber auch in»Happy Compu- 
ter« oder »Computer persön- 

lich« eine echte Hilfe sein. 

Nicht nur, daß Sie dort von 

neutraler Stelle ein Lei- 

stungsbild des Druckers er- 

halten, in der 64’er finden Sie 

beispielsweise unter jedem 

Testbericht eine Informa- 

tionsadresse. Dort können 

Siein der Regel kostenlos In- 

formationen anfordern. 

(aw) 

Epson Deutschland GmbH 

Zülpicher Str. 6 
4000 Düsseldorf 11 
Fujitsu Elektronik GmbH 

Rosenheimer Str. 145 

8000 München 80 
NEC Business Systems 

Klausenburger Str. 4 

8000 München 80 
Okidata GmbH 

Hansa-Allee 187 

4000 Düsseldorf 11 

Brother International GmbH 
Im Rosengarten 14 

6368 Bad Vilbel 

Siemens AG 
Zentralstelle für Information 

Postfach 103 
8000 München | 

Commodore Büromaschinen GmbH 
Lyoner Str. 38 
6000 Frankfurt 71 

Melchers & Co 

Schlachte 39-40 
2800 Bremen | 

Seikosha Drucker 
Microscan 

Überseering 31 
Postfach 601705 
2000 Hamburg 60 
C. Itoh 
 Riteman Drucker 

Roßstr. 96 
4000 Düsseldorf 30 

Citizen Drucker 
Synelec Datensysteme GmbH 
Postfach 151727 

8000 München 15 
Star Micronics GmbH 

Frankfurter Allee 1-3 
6236 Eschborn/Ts. 
Uchida Drucker 

Weber Computertechnik 
Ludmillastr, 15 

8000 München 90 
Silver Reed Intern. GmbH 
Langer Kornweg 40 

6092 Kelsterbach 

Sanyo Büro-Electronic 

Postfach 801740 
8000 München 80 

Olympia Vertriebsgesellschaft 
Hahnstraße 41 
6000 Frankfurt 71 
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